Interview

Dr. Helmut Brandstätter: 

Herr Prof. Schleicher, wenn man der öffentlichen Diskussion folgt und die Fragen rund ums Automobil jetzt diskutiert werden, hört man immer wieder Elektromotor, das löst alle unsere Probleme. Stimmt das wirklich? Wird das der sogenannte Wundermotor?

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

Das ist sicher nicht die Wunderlösung aber ein guter Schritt in vermutlich in eine sehr richtige Richtung. Der Elektromotor hat den großen Vorteil, dass er Energie wesentlich effizienter verwendet als ein konventioneller Verbrennungsmotor. Das ist der große Vorteil des Elektromotors. Und natürlich gibt es dann keine Emissionen mehr im Fahrbetrieb. 

Dr. Helmut Brandstätter:

Warum aber jetzt gerade Elektro? Warum nicht Brennstoffzellen, Wasserstoff, sonst irgendetwas was vielleicht noch jemand erfindet. Ist das nicht auch jetzt sozusagen das Ende der Erfindung wenn man sagt, Elektro ist eh super. 

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

Der Schlüssel für die Power-Elektro-Technologie sind eben neue Batterien, Hochleistungsbatterien, ungefähr jene Technologien die wir in unseren mobilen Funkgeräten haben und damit erübrigt sich der relativ komplizierte technische Aufwand für eine Brennstoffzelle. 

Dr. Helmut Brandstätter:

Jetzt fahren Elektroautos aber auch mit elektrischer Energie. Die muss ja auch irgendwo erzeugt werden. Und Kritiker sagen, rein von der Primärerzeugung ist das auch nicht viel gescheiter als wenn wir gleich mit dem normalen Motor weiter fahren. 

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

Der Elektromotor braucht natürlich Energie aber: Punkt 1, nur ungefähr ¼ der Energiemenge, die wir für den Brennstoffmotor brauchen, Punkt 2, wir wünschen uns natürlich, dass diese Elektrizität nicht in schlechten Kraftwerken, schlechten Kohle- oder Gaskraftwerken erzeugt wird, sondern voll aus erneuerbarer Energie, direkt aus der Sonne. Sie können jetzt in den USA schon ein Elektrofahrzeug kaufen und als Zusatzpaket ein photovoltaic panel für ihre Garage, wo Sie dann den Strom selbst erzeugen, mitbekommen. 

Dr. Helmut Brandstätter:

Das heißt, das ist sozusagen, wäre das aus Ihrer Sicht so die ideale Zukunftsvorstellung während man früher junge Leute, die sich ein Auto gekauft haben, wollten noch Spezial-Scheinwerfer oder Spezial-Spoiler oder irgendwas. Und künftig wird es modern und toll und auch repräsentativ sein. Elektroauto mit Spezial-Features wie z.B. Solar. Was noch?

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

Man sieht jetzt schon, wer kauft die erste Generation von sicher sehr sündteuren Elektrofahrzeugen. Das sind die, die sehr, ich sag einmal einkommensstark sind, die aber ein sehr großes Bewusstsein haben, dass der jetztige Wirtschaftsstil vor allem was Mobilität anbelangt eigentlich nicht zukunftsfähig ist. 

Dr. Helmut Brandstätter:

Also eine Prestige-Sache auch?

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

Es gibt lange Wartelisten für die ersten noblen Elektroautos. Die Wartelisten haben zwölf und noch mehr Monate Wartezeit. 

Dr. Helmut Brandstätter:

Also Prestige-Sache, für einen guten Zweck aber in dem Fall. 

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

So wie man vielleicht mit einem traditionellen Status-Auto durch die Stadt gefahren ist, macht es jetzt Status mit einem Elektrofahrzeug der allerersten Generation und Zusatz noch mit Photovoltaik, die selbst Elektrizität produziert, mobil unterwegs zu sein. 

Dr. Helmut Brandstätter:

Und aus Ihrer Sicht, das ist jetzt so wie wir ja über 100 Jahre jetzt Otto-Motor gefahren sind, für die nächsten Jahrzehnte state of the art?

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

Sie müssen sich erinnern, die ersten Fahrzeuge waren ja voll elektrische Fahrzeuge und da kommen wir interassanterweise wieder zurück weil einfach sich herausstellt, dass der Elektroantrieb ungemein vorteilhaft ist gegenüber dem Verbrennungsmotor. 

Dr. Helmut Brandstätter:

Das heißt, wir haben über 100 Jahre eigentlich vertan mit dem falschen Motor. 

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

Es gibt sogar Grund zur Anahme, dass die Elektromotor-Technologie sehr bewusst vor 10 und 20 Jahren blockiert wurde. 

Dr. Helmut Brandstätter:

Aber nochmal die Frage. Das ist jetzt das Beste was aus Ihrer Sicht überhaupt je zu erfinden ist, ist der Elektromotor. 

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

Also so knapp würde ich das nicht sehen. So eng würde ich das nicht sehen. Die neuen Fahrzeuge haben ja noch andere Eigenschaften. Extreme Leichtbauweise, ganz neue Werkstoffe, Kunststoffe. Das ist ungefähr die Technologie, die wir bei Formel-1-Fahrzeugen haben. Die soll wirklich Massentechnologie werden und dann natürlich eine ganz andere Einbindung dieser Fahrzeuge in das Mobilitätssystem. Also, immer weniger Gründe das Fahrzeug selbst zu kaufen, sondern die Dienstleistung des Fahrzeugs zu mieten. Wirklich dann wenn man sie braucht. 

Dr. Helmut Brandstätter:

Herr Prof. Schleicher, angenommen das funktioniert jetzt alles. Super Elektromotor, alles bestens. Das heißt aber auch ein neuer Boom eigentlich für den Individualverkehr und viele Leute meinen, das wäre genau der Weg in die Sackgasse. 

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

Die neuen Konzepte sagen uns ja, es macht eigentlich nicht Sinn sich Autos zu kaufen, sondern was sie wirklich brauchen sind eigentlich nur die Fahrdienstleistungen. Und da tauchen jetzt Konzepte auf, wo sie sich die Dienstleistungen des Fahrzeugs, vielleicht von Montag bis Freitag, andere von Freitag bis Sonntag, andere vielleicht nur zwei, drei Wochen im Jahr, dann zukaufen, wenn sie wollen mieten, leasen. Aber warum sollen Sie ein Auto besitzen?

Dr. Helmut Brandstätter: 

Heißt aber gleichzeitig, wir brauchen in Summe künftig weniger Autos als heute. 

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

Ein Kuriosum unserer Fahrzeuge ist ja, dass sie eigentlich „Stehzeuge“ sind, weil sie die allermeiste Zeit einfach stehen. 

Dr. Helmut Brandstätter:

Nun, der Industrie ist es wurscht. Hauptsache Sie kaufen ein Auto. Was Sie dann damit machen ist zweitrangig. Es wird künftig, das wäre Ihre Nachricht an die Industrie, einfach weniger Autos geben müssen. Das heißt, ihr müssts dann weniger erzeugen.

Univ.-Prof. Dr. Stefan Schleicher:

Die Industrie wird draufkommen, dass die Wertschöpfung eigenlich nicht im Verkauf des Autos besteht, sondern im Anbieten der Fahrdienstleistungen. 

Dr. Helmut Brandstätter:

Ok. Dankeschön!

